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Von der Lust und einem Prinzen aus China
Der Operettenbiihne Bremgarten zum Vierzigsten

URS M. SCHMASSMANN

Vorbemerkung

Walter-Karl Walde beleuchtete in den Bremgarter Neujahrs-
blattern 2007 ausfiihrlich die ersten 30 Jahre der Geschichte der
Operettenbiihne Bremgarten.

Es sei nachstehend der Versuch unternommen, Leserinnen
und Leser nicht hinter das Licht, sondern hinter den Vorhang einer
Operetten-Produktion zu fiihren. Dies am Beispiel der Produktion
2015 «Das Land des Lachelns».

Ouvertiire

Ausgerechnet Operette! Dieser Cocktail aus Gliick, Liebe, Be-
trug und Traumerei. Mit trivialen Texten und einer musikalischen
Mixtur aus Polka und Marsch. Oft mit kreischenden Weibern und
frackbekleideten liisternen Pinguinen in Polonaisen. Oder ist die
Operette viel mehr? Eine grossartige «unerhorte Kunst»? Auch mit
unbandigem Aufbegehren gegen biirgerliche Lebensformen? Auch
mit Ernsthaftigkeit und Tragik? So, wie im «Land des Lachelns»?

Und, warum lassen sich alle zwei Jahre iiber 150 Vereinsmit-
glieder vom Virus «Operette» infizieren und begeistern? Ist es
Lust am Singen, Rollenspielen, Sich Darstellen, Tanzen? Oder gar
die Sucht nach Scheinwerfern, Aufmerksamkeit und Applaus?
Oder ist es noch mehr?

1. Akt

Zwei Jahre vor der Premiére beginnt alles mit der Wahl des
hoffentlich richtigen Stiickes: Im Jahr 2013 eine mehrstiindige Ar-
beit fiir den Vorstand an seiner Retraite im «Kelleramterhof». Was
spielen andere Operettenbiihnen? Wie gross ist die musikalische
Hiirde fiir unseren Chor mit seinen Mdglichkeiten? Ist das Werk
tantiemenpflichtig (das kann rasch zehntausende von Franken
kosten)? Ziehen Regie und musikalische Leitung mit?
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Der Vorstand zeigt Mut und entscheidet sich fiir das An-
spruchsvolle: Die Wahl féllt auf die in Bremgarten noch nie ge-
spielte Operette «Das Land des Lachelns». In der Folge fiir einige
Vereinsmitglieder eine Unverschamtheit: Angeblich soll der Chor
zu wenige Auftritte haben und kann sich somit zu wenig in Szene
setzen...

Die Wahl der Solisten wird zu einer weiteren Herausforderung.
Und einer weiteren Unverschamtheit: Solisten kdnnen ganz schon
nerven. Vor allem dann, wenn sie langjahrige Mitglieder des En-
sembles sind. Und nicht bemerken, dass fiir sie keine Rolle geeig-
net ist.

Doch: «Die Hunde bellen, die Karawane zieht weiter...» und —
dem Operettengott sei Dank — verfiigt der Kiinstlermarkt {iber
viele hervorragende Sangerinnen und Sanger. Auch die OBB nutzt
langst die Moglichkeit des Castings. Castings sind schon sehr be-
eindruckende Momente: Da singen im Zeughaussaal eingeladene
Sdngerinnen und Sanger, begleitet von unserem Maestro am Flii-
gel, Hochstleistungen. Und miissen gleichzeitig auch noch schau-
spielerisch iiberzeugen. Das sind grossartige Momente fiir alle.
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Das Ballett.
Bilder: Reinhard Figilister.



Cecilia Berglund (Lisa)
und Daniel Zihimann
(Prinz Sou-Chong).

Weil schwierig.
Auch wenn es Tranen gibt.
Vor Gliick oder Enttduschung.

2. Akt
Mehr wie ein halbes Jahr vor der Premiére: Beginn der wirkli-
chen Knochenarbeit.
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Der Amateur-Chor trifft sich zu Stimmbildung und Gesangs-
proben und freut sich lber jingere Neumitglieder und junge Stim-
men.

Regisseur und musikalischer Leiter erarbeiten Drehbuch, Par-
titur und finden hoffentlich Aktualisierungs- und Kiirzungsmaoglich-
keiten.

Die Choreografin entwirft voller Leidenschaft und Kreativitat
eine tanzerische Umsetzung der Musik fiir das Ballett.

Die Mitglieder des Vorstandes tauchen in ihre Ressorts ein:
Erstellen Budget (mit Ausgaben von rund 760000 Franken) und
Finanzierungsplan. Suchen miihsam nach grossziigigen Spon-
soren—ohne sie ist der Spagat zwischen Kunst und Kommerz nicht
zu schaffen. Finden bei Werbern eine grafisch attraktive Umset-
zung des Sujets. Unterschreiben Kiinstlervertrage. Kimmern um
das Ticketing, die Aktualisierung der Website. Treffen Entscheide
beim Engagement der Masken- und Kostiimbildner. Die Biihnen-
bildnerin skizziert erste Entwiirfe. Die umsichtige Prasidentin l6st
Unmogliches und steuert alles mit sicherer Hand durch das Chaos
des «Stadiums des Entstehens».

Nach Weihnachten: Beginn der heissen Phase.

Aufnahme der Proben mit dem Regieteam und der musika-
lischen Leitung am Klavier. Mal begeisternd, mal miihsam. Mal
besser, mal weniger. Mal tutti, mal nur die Solisten. Anstrengend
immer.
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Anna Gossi
(Prinzessin Mi)
und Daniel Bentz
(Graf Gustav von
Pottenstein).



Das Publikum entschwindet in das Dunkel der Nacht.

Alle Mitwirkenden tafeln und tanzen an der Feier zur Derniére.
Letztes rauschendes Fest.

Letzte Umarmungen voller Herzlichkeit.

Petits baisers auf die Wange links und rechts.

Am Riicken eine aufmunternde Streicheleinheit.

Servus. Tschiiss. Ciao. Adieu.

Auf ein Nachstes.

Leere.

Total.

4. Akt
Riickbau des Restaurant-Zeltes und im Casino.
Wiedereintritt auf die Biihne des realen Lebens.
Wo Licht und Schatten unsere Begleiter sind.

Im Jahre des Grosserfolgs miissen die Vereinsmitglieder leider fiir
immer Abschied nehmen von Menschen, die die Operettenbiihne
Bremgarten massgeblich gepragt haben:

Walter Staubli, Ehrenprasident

Ruedi Walliser, Ehrenvizeprdsident

Walter-Karl Walde, Ehrenmitglied

Sami Riiegger, Ehrenmitglied

Sie fehlen.

Sehr.

Memento mori

Der Verein tragt ihr Vermachtnis weiter.

Auch die Begeisterung fiir diese «unerhérte» Kunst.

Urs M. Schmassmann
Vorstandsmitglied der Operettenbiihne Bremgarten und Prasident der Kultur-Insel.
Freut sich auf die kommende Saison 2017 mit dem «Vogelhandler».



Die OBB-Familie 2015.






Zum Schluss: Orchesterprobe. Hauptprobe. Und dann die un-
ertragliche Anspannung beim Countdown zum Abend der gelade-
nen Ehrengdste und der Wahrheit:

Premiére.

Ouvertiire.

Vorhang auf.

Scheinwerfer an.

Das Kind ist geboren.

3. Akt

25 Vorstellungen stehen an. Im Einsatz jeweils rund 100 Mit-
wirkende auf und hinter der Biihne. Vom Parkplatzanweiser bis zu
den Gastro-Teams im Zeltrestaurant, an der Bar, im Stiibli und im
Biihnenkeller. Vom Team der Maske bis zum Ballett. Von der Biih-
nenmannschaft bis zur Inspizientin. Von den Solisten bis zu den
Sprechrollen. Vom fast 4okdpfigen Chor bis zu den rund 25 Musi-
kern des Orchesters. Von den Programm-Verkduferinnen bis zu
den Garderobieren. Ein Raderwerk. Ein Grossanlass. Wieder wer-
den ihn {iber 11000 Leute besuchen.

Sich freuend.

Lachend.

Leidend.

Auch tranend.

«Das Land des Lachelns» wird mit einer Auslastung von 94%
zum grossen Erfolg. Fiir einmal ohne die bei Operetten verbreite-
ten erotischen Freibeutereien. Auch ohne dass der Chor das Ge-
schehen in Gang und zum Ziel bringen muss. Weil in dieser Produk-
tion alle und alles Teil eines grossen Gesamtkunstwerkes sind.

Und dann-spdtabends und zum letzten Mal —singt Prinz Sou
Chong seine Arie:

«...ldcheln trotz Weh und tausend Schmerzen.

Doch wie’s da drinnen aussieht, geht niemand was an.»

Vorhang.

Applaus.

Zogernd.

Und dann nicht enden wollend.
Standing ovation.



	Von der Lust und einem Prinzen aus China : der Operettenbühne Bremgarten zum Vierzigsten

